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Aeues vom Tage.
Am 4. Mai tritt der auf der Länderkonferenz eingesetzt«

^ der Versassungs- und Verwalt,mgsreform erstmals ir
tu einer Sitzung zusammen.

)£Uli1teö f ^ Der deutsche Botschafter in Paris v. Hösch hatte im
fcj Orsah mit dem Generalsekrctär im Autzenministeriuir

iß 'pr Bcrthelot eine llnterrcduiig.
^ ' Der für gestern nacht vorgesehene Start der „ Jtalia "' zun

>'ug nach Spitzbergen ist verschoben worden.
Arzfts^ Im Namen der bayerischen Landwirtschaft hat di«
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Landesbauernkammer i» einem Schreiben der Rcichs-
den schärfsten Protest gegen die von der Rcichsbahn-
geplante Erhöhung der Tarife übermittelt.

I .Völlig Aman Nllah von Afghanistan hat von Warschau au-
"crrcise nach Moskau angetreten.
Das japanische Kabinett hat eine Reihe von Personalvcr-
1c» beschlossen. Wie verlautet , werden der Jnnen-
u»d eine Anzahl anderer leitenden Beamten zurücktreten

Immer neue Ehrungen für die
Bremen-Flieger.

Das Bankett der Stadt New Jork.
Bankett der Stadt New Jork im Hotel Cominodore

dpneute herzliche Kundgebungen für die „Bremen "-
^ und auch für den deutschen Botschafter , der von
^ diejster W a l ke r als ein nicht mehr unbekannter

^gestellt wurde . Der deutsche Botschafter  gab
Meude über die spontane Herzlichkeit der New Jorker
.^wg Ausdruck , die sich beim Umzug gezeigt hat und

SL die Hoffnung , daß der Flug der „Bremen " ein
M& f Band der Freundschaft zwischen Deutschland .uird

4 iSinigfcit Staaten schaffen inoge. (Gouverneur S m i t h
Grüße namens des Staates New Jork , wobei

50 ..
t,Tö MiifiH ■ ,tun 9 der „Bremen "-Flieger sei ein Symbol für

>en ‘c.(,|ili i,. ^ ürnationalcn guten Willen der Verständigung , die

polten
an die

ucken ^W-

:rrt
ind ^ °Nzigc Biittcl zur Lösung der Wcltproblcme darstcllc.

April ifj 4 ^ ° ior {
Äork, Smith , führte diesen Gedanken

%„l Rede aus,
Der

me
och.

fc andere Redner , die gleichfalls den Flug der „
:;{t, c Bedeutung für'  die internationale Frc

Die Flieger am Denkmal Washingtons.
-,Brcmen "-Flicger besuchten Wallstreet tiud legten

^ ^ .Washington -Denkmal einen Kranz nieder . Sie
• , , iji "ei ihrem Erscheinen wiederum überall begeistert

stell fl*n ■
ftssteü ^ l. ' ^ Die „Brcmcn "-Fliegcr nach Washington.

Ü;"^ ^ nren"-Flicger sind nach Washington abgcreist,
Irlich empfangen wurden . Im Weißen Hause stellt-

" Botschafter dein Präsidenten Cookidge vor.
^M ^ Aekretär Kellogg  begrüßte die „Bremcn "-Flicgcr

^ %ä /* % " ^gplatz Bvllingsicld . Oberst L i n d b c r g h war
!i « '* j \ JUr Begrüßung erschienen und richtete herzliche Will-

- a>orte an die „Bremen "-Flieger.
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g. . ^ ^ onnerstag kehren die Flieger nach New Jork zu

Fortsetzung

Na zu besuchen.

M ^ snerican Club of Berlin veranstaltete im Kaiscrhof
f  Ä J tn  Bankett zu Ehren der deutschen Ozeanflicger als
"I ' ftentliche Veranstaltung dieser Art aus deutschem

Sieger -Ehrungen der Amerikaner in Berlin.
r~

■ v
.,cr d>e ä

25 - fiFfffltcr: 61  den Gästen bemerkte man den amerikanischen
e>i ykj*- Ehurman und Herren der amerikanischen Bot-

\ 'Nssekretär Gutbrod und Ministerialdirigent Bran-
Verkehrsministerium , Ministerialdirektor de

nftuswärtigen Amt , Direktor v. Stauß von der
btt ^ ank, Generaldirektor Geheimrat Stimming vom

V &i, Llohd, Frau Reichsminister Stresemann , Ber-
^sthansa , des Aero -Clubs und der Junkers -Werke.

S îndbergh Plant einen neuen Ozcanflug.
Meldung der „Chicago Tribüne " aus Washlng-

bv? Oberst Lindbergh , in diesem Jahre einen
^ Amerika—Europa 'durchzuführen.

Gouverneurs
in einer

ebenso der irische Gesandte Sniddy und
Bremen"

Freundschaft >

Bankett wohnten 3500 Vertreter bundesstaatlicher
! 1̂ ,t inj 11 und der Geschäftswelt bei. Das Bankett wurde

R Mexikanischen , der deutschen und der irischen Natio-
tvs"’-. < iijnne  eröffnet . Ein Scheinwerfer beleuchtete eine Kom-
pko»i ; K der Nciv Jorker , deutschen und irischen und der

DCiV1. 0 'ichen Flagge im Hintergrund.
-' 8 30 ^ «achmittag hatten die „Brcmcn "-Fliegcr mit dem

i das deutsche Konsulat besucht und ferner dem
Rz ' Generalkonsul einen Dankbcsuch abgestattct für die

M Sj, 1̂ , die er bei dem Jahresbankett der New Jorker
mr die Flieger ausgesprochen hatte.

Osach Fortsetzung der dortigen Feierlichkeiten , die
»N.cago, St . Louis , Detroit , Ottawa , Boston und

lerika-

Der Nordpolflug der „Jtalia ".
Während deutsche Männer mit dem Flugzeug den Ozean

überquerten und so einen Beweis für die Leistungsfähigkeil
des deutschen Flugwesens erbrachten , rüstete der italiemsch«
General Nobile zu einem neuen Nordpolflug mit dem Luft¬
schiff. Die „Jtalia " Nobiles liegt gegenwärtig noch in dcw
Pommerschen Städtchen Stolp , dürfte aber umgehend zum Flug
nach Spitzbergen starten , von wo ans dann der Weiterflug
«n die Arktis angetreten wird . Das italienische Luftschift wird
somit Mitte oder Ende Mai den Nordpol überfliegen können,
also zu ciner Ẑeit , wo am Pol der mehrmonatige Tag hcrauf-
gedämmert ist und die Tcmveratur gegenüber der Polarnacht
sich tvesentlich gebessert hat , wenn die Kälte natürlich auch so
noch außerordentlich streng ist.

Der Zweck des neuen Flugs zum Nordpol ist in erster
L ' me cm wissenschaftlicher.  Die Brauchbarkeit des
Luftschiffs braucht nicht mehr bewiesen zu werden , dieser Be-
wersist durch die Ozeanfahrt des deutschen Zeppelin -Luftschiffs
„Z . R . IN und durch den Nordpolflug der „Norge " lünnst er-
bracht worden . Wohl aber kommt es jetzt daraus an , neue
Schritte zur ständigen U e b e r w a chu n g der Arktis
zN unternehmen , und zwar deshalb , luctl die Berhältnisse am
^ordpol für die physikalischen Bedingungen der nördlichen
Halbkugel und insbesondere für die Wettervoraussage
von größter Bedeutung sind. Aus dieser Erkenntnis heraus
hat inan seit Jahren Beobachtungsstationen rings um die
Arktis herum gelegt , deren Radiowetterberichte von größtem
Praktischen Wert sind. Allerdings kranken alle diese Stattonen
daran , kiff sie die Arktis nur lüikenhaft umschließen und ihnen
das innere der Arktis verschlossen ist. Hierin soll nun eine
Aenderung emtreten.

Man denkt daran , wisienschaftliche Expeditionen ans län-
£1̂ beiff>iclgit»eifc auf ein Jahr , zum Nordpol zu
schicken. Die Verbindung mit der Außenwelt soll durch Funk¬
sende- und Radio -Empfangsstationen aufrecht erhalten wer-
den, die auk dem Eise errichtet werden sollen . Die Aufgabe
dieser Expedition würde nun darin bestehen, reaelnraßig
Wetterberichte abzusenden , Strahlungsmessungen und Sonncn-
scheinregistriernngen vorzunehmen , erdmagnetische und ozeano-
graphische Beobachtungen zu machen, Untersuchungen über die
llcberreste der Lebewesen anznstellen u . a . nt . Das Luftschiff

hi^ ln ' tnsosern eine Rolle , als es festzustellen hätte , ob
Möglichkeiten für die Aussetzung einer Expeditton auf dem
Eise vorhanden sind. Die Besatzung des Luftschiftes müßte also
LU na Mit eine Eisscholle ausfiildia machen , die einiaermaüen

Aas Elsaß fordert einen Kurswechsel.
Beuierkensiverte Ausführungen des Haupiorgans der Katho¬

liken in Lothringen.
Das Hauptorgan der Katholiken in Lothringen , die

„Lothringer Volkszeitung " in Metz, beschäftigt sich in einem
Artikel mit der gegenwärtigen Situation im Elsaß und schreibt:
Pflicht der Regierung muß es sein, einen vollständigen Kurs-
ivechsel in ihrer bisher in Elsaß -Lothringen befolgten Politik,
vorzunehmen , Wenn es allein in Lothringen  46000
Wähler gibt , die für ein Programm mit der Forderung des
Selbstbestimmungsrechtes den Stimmzettel in die Urne legen,
dann muß die Regierung wissen, was sie zit tun hat.

Der notwendig gewordene .Küirswcchsel aber kann nur in
der loyalen Berücksichtigung der Seele und der Lebensnotwrn-
digkcitcn des elsaß-lothringischen Volkes liegen.

Aeghptenr Antwort an England.
Die ägyptische Regierung hat dem britischen Ober¬

kommissar in Kairo eine Antwort auf die englische Protest¬
note in der Frage des Versammlungsgesetzes überreicht . In
der Note wird zum Ausdruck gebracht , daß Aegypten der Auf¬
rechterhaltung guten Einvernehmens mit England halber
alles mit seiner Verfassung Vereinbare getan habe , die briti¬
schen Wünsche zu erfüllen , indem es die Beratung des Ver-
sammlungsgesetzes bis zur nächsten Parlamentssession ver¬
tagte.

Wie bereits bekannt , ist England damit noch nicht ztt-
fxieden. So erklärte jetzt Lord B i r k e n h e a d , der britische
Staatssekretär für Indien , in einer in London gehaltenen
Rede, es sei nutzlos , wenn Aegypten das Versammlungsgesetz
lediglich bis zum November vertage.

*

Johnson Hicks über das englische Ultimatum an Aegypten.
London , 3. 5. Der Staatssekretär des Innern Johnson

Hicks sagte in einer Rede : Aegypten ist feit der Pharaonenzeit
von anderen Nationen beherrscht worden . Die ägyptische Re¬
gierung hat mit England ein gefährliches  S p i e l ge¬
trieben . Sie hat es absichtlich darauf ankommen lassen, wie
weit sie gehen könne, um die Geduld Englands auf die Probe
zu ftcllen.

gegen die Gefahr des Berstens gefeit ist, und alsdann ?n fchKie-
rigen Landungsnmnövern die Expedition aitssetzen.

Die Gefahren dieses Projektes liegen darin , daß das Lust¬
schift am Pol landen  und wieder in die Luft kommen müßte.
Bisher ist der Nordpol zwar schoit mehrere Male überflogen
worden , eine Landung am Nordpol hat es jedoch noch nicht
gegelrcn. Für die Expedition selbst steht natürlich die Sicher¬
heit der Eisscholle, die die Lebensmittelvorräte und die tech¬
nische Ausrüstung birgt , im Vordergrund . Der Bruch der
Eisscholle würde die Expedition dem Verderben preisgeben.
Die Kraft des Treibeises ist bekannt , gibt es doch zahlreiche
Fälle , roo Schiffe zwischen das Treibeis geraten und nach
längerer oder kürzerer Zeit dem Druck erlegen sind. Allerdings
dürften die Eispressungen mitten in der Arktis bei weitem nicht
so stark sein wie in der Nähe des Landes , so daß durch sorg¬
fältige Auswahl der Scholle die Gefahr des Berstens der Eis¬
scholle auf ein Mindestmaß herabgeschraubt werden kann.

Ans alle Fälle wird die Erforschung des Nordpols mit
dem Luftschiff in den nächsten Jahren noch eine große Nolle
spielen. Zur Durchführung der ständigen Ueberwachung der
Arktis haben sich führende Männer aller Knlturstaaten zu¬
sammengeschlossen. Hat ihre Arbeit Erfolg , dann tritt die
Wettervoraussage in ein treues Stadiunt , wobei die Wichttgkeit
und die praktische Bedeutung  sicherer Wettervoraus¬
sagen ans längere Zeit keiner langeir Darlegungen bedarf!

Dem Nordpolflug der „Jtalia " , der in erster Linie als
Vorarbeit und Erkundungssahrt  geivertet tverden
muß , soll in Kürze ein neuer Flug mit dem gegenwärtig im
Bau befindlichen Zeppelinlustschifs folgen , so daß Deutschland
auch zur Erforschung der Arktis in hohem Dlaße beitragen
wird . Uebriaens datiert das deutiche Interesse ait der Erfor --
fchnug der Arktis nicht erjt oou yente oder gestern . Graf
Zeppäin und seine Mitarbeiter haben der Erforschung des
Nordpols schon vor Fahren größte Aufmerksamkeit geschenki
und kurz vor dein Kriege die Vorarbeiten zur Entsendung einer
deutschen Zeppelin - Nordpol - Expedition  zum Ab:-
schlnß gebracht . Der Ausbruch des Krieges verhinderte dann
die Verwirklichung der Pläne , und nach dem Kriege hat man
Deutschland Jahre hindurch den Ban von Lnstschftsen über¬
haupt verboten . Wenn das jetzt anders gewordeit ist, so kann
die Welt sich dazu selbst beglückwünschen. Dse deuftche Nation
kantt Großes int friedlichen Wetfttreit der Völker vollbringen,
aber sie braucht Freiheit  dazu und muß aller hemmendeo
Fesseln ledig werden!

RlNtllberW in lolfsmfd.
Berlin,  3 . Mai . Maskierte und mit Pistolen be¬

waffnete Räuber drangen in der Nacht zum Mittwoch in die
Papierfabrik in Wolsswinlel bei Eberswalde ein und durch¬
suchten die Fabrik und die Wohnräume des Direktors Schmidt.
Sie hielten Schmidt mit ihren Waffen in Schach und er¬
beuteten Geld - und Wertsachen , deren Wert noch nicht genau
festgcstellt ist.

Die Räuber sind unerkannt entkommen . Die Staatsan¬
waltschaft benachrichtigte die Eberswaldcr Kriminalpolizei
und auch die Berliner Landeskriminalpolizei , die Beamte dort¬
hin schickten. Der Ueberfallene , Betriebsdirektor Schmidt , er¬
wachte nachts in seiner inmitten der Gebäude der dortigen
Papierfabrik gelegenen Villa von dem Schein einer Blend¬
laterne.

Ein schwarz maskierter Jiäuber , einen Revolver in der
Hand , zwang ihn , sein Arbeitszimmer aufzusuchen , wo er dem
Räuber aus dem Schreibtisch 300 Mark aushändigen mutzte.
Der Maskierte erklärte nun , Schmidt erschießen zu wollen.
Schmidt aber flüchtete in ein Nebenzimmer und schloß die Tür
hinter sich ab. Ter Räuber ließ jetzt von der weiteren Ver¬
folgung ab und sprang aus dem Fenster des Arbeitszimmers.
Er ist auf einem Motorrad in der Richtung nach Berlin ent¬
kommen . Die Siemens -Schuckert-Werke haben eine Belohnung
von 1000 Mark für Angaben ausgcsctzt, die zur Ergreifung der
Täter führen.

kommt die Tariferhöhung?
Der Antrag der Zicichsbahn aus Erhöhung der Tarife bei«

Reichsvcrkehrsministcrium eingereicht.
Wie der Presse mitgeteilt wird , hat die Reichsbahngesell

schüft nunmehr einen formellen Antrag auf Erhöhung de
Personen - und Gütertarife offiziell beim Reichsverkehrsmini
sterium eingereicht und den Antrag in einer umfangrcichei
Denkschrift begründet . Wie verlautet , enthält die Denkschrif
auch einen Evcntualantrag auf Einführung des Zwei
k l a s s c n s y st c m s im Personenverkehr.

Bisher hat die Jttuchsregierung ebenso wie der Reichstac
eine Zustimmung zu der geplanten etwa oprozentigcn Er¬
höhung der Tarife strikte abgekehnt.



Lokales.
Hochheini a. M., den 3. Mai 1928.

Verkebrsuniall . Gestern nachmittag wurde das 6jährige
Schulkind Leni Lorsbacher in der Weiherstratze von eurem
auswärtigen Personenauto erfaßt und forigesthleudert Der
Waaenlenker hielt sofort an und brachte das Kind zum
Arzt , das Hautabschürfungen und Verletzungen im Gesicht
erlitten hatte.

Wahlversammlung . 2m Rahmen des Wahlkampfes für
die Reichs- und Landtagswahl wird am Mittwoch , den
9 Mai 1928, im „Kaiserhof ", in einer ofsentlicoen Wahl¬
versammlung in Hochheim am Main der Vorsitzende der
Rassauischen Zentrums -Partei und Spitzenkandidat der
Zentrums -Partei für den Preußischen Landtag , Herr Sa-
nitätsrat Dr . Stemmler aus Bad Ems " der die allgemein
Lentrumspolitik sprechen. Dem Redner wird es ein Leich s
?em als langjähriges und bewährtes Landtagsmitglied
über alle politischen Fragen und Unklarheiten Auskunft
zu geben.

Svieler betrifft , so waren die einzelnen Rollen gut ver¬
teilt und die Akteure hatten sich in ihre Aufgabe trefftlch
k>i,iaerüblt Besonders lag die Titelrolle in guten Händen
unv auch die Nebenpersonen boten treffliche Leistungen.
Dieses ist besonders bei dem biederen Müllerknecht Konmd-

alten auten Geist des Hauses , hervorzuheben . Das
Spiel des Liebhabers von Ammiechen hätte eindrucksvoller
Nn dürfen So gratuliere,i wir unserem Nassau, chen
Heimatdichter , Herrn Pfarrer Wilh . Reuter , zu dem Erfolge
seines dramatischen Erstlingswerkes und wünschen, dah
seine Feder uns noch mit weiteren Gaben seiner Muse
erfreuen möge. Unsere Jugendbühne kann dadurch nur
eine willkommene Bereicherung erfahren.

—i . „Dat Animiechen von de Eoldbachmill ." Alle, die
am verflossenen Sonntag und Montag die Aufführung
dieses Volksstückesbesuchten, sind gewiß dem Heimatdichter
Herrn Pfarrer Wilh . Reuter , in dem stillen Taunusstadt-
chen Eppenhain zu Dank verpflichtet , daß er nnt seinem
Theater -Ensemble auch hierher eilte , um uns sein Erstlings-
Werk auf dem dramatischen Gebiet schauen zu lassen. Und
es war ein voller Erfolg , den der Verfaffer , der sich als
Dialektdichter bereits einen achtunggebietenden Hainenin Nassau erworben , buchen konnte. Der Inhalt oes
Bühnenstückes ist kurz folgender : Der Inhaber dn Gold-
bachmühle besitzt in seiner herangereiften Dochter Ammiechen
ein Mädchen mit trefflichen Charaktereigenschaften und
auch körperlichen Vorzügen . Der verwitwete reichê Kunst-
müller eine Persönlichkeit von minderer Qualität , hat
ein Auge auf sie geworfen , um in seinem Anwesen wieder
eine tüchtige Hausfrau zu haben . Diese Verbindung wird
von dem Vater des Mädchens aus materiellen Gründen
begünstigt Die Tochter aber widerstrebt mit allen Fasern
ibres Herzens einer solchen Gewaltehe und will sich trotz
aller auten und strengen Vorstellungen von dem Manne
ihrer Wahl , einem tüchtigen Schreinergesellen nicht trennen
lassen. Sie beugte sich zwar der Gewalt des Vaters , be¬
trachtet aber die Verbindung Nicht als eine giltigr Ehe¬
schließung So kommt es nun , wie es kommen muß, zu
schweren^ häuslichen Auftritten und seelischen Kämpfen,
und die erschütternde Folge ist, daß Ammiechen von Wahn¬
sinn umnachtet wird und den Freitod in den Fluten des
Koldbaches wählt . Mit dieser Dissonanz findet das Stuck
seinen jähen Abschluß. — Was nun den Aufbau des Dramas
betrifft so muß hervorgehoben werden , daß dre logische
Gliederung trefflich durchgeführt ist und die Handlungen
überall psychologisch begründet sind. Keine langen Monologe,
keine ablenkenden Nebensächlichkeiten halten den raschen
Fluß der Handlung auf . Höhepunkte sind die Schmückung
der Braut vor dem Kirchgang und das Hochzeltsfest, bei

auch ein in ganz Nassau gern gesungenes Volkslied
einaestreut ist Das Fest hätte sich gut noch mit einigen
ländlichen Volksbräuchen bei dieser Gelegenheit erweitern
lasten können. - Der Dichtung gereicht ferner zun Vorteil
die Abfassung in der Heimatsprache , nn Dialekt Dem
Dialekt wohnt beim Volke eine verbindende Kraft ,nne
die das Hochdeutsch nicht aufzuweisen hat Der Verfasser
aber besitzt den engen Kontakt mit dem Volke, er ist ern
Freund des noch ungetrübten Volkstums und weiß das
Volk in seinem Denken und Fühlen , >n Sitte und Vrauch
aut zu belauschen Deshalb sinden auch seine poetischen
E -zÄn » im B °» . - >» l-R -- Ech- , - W - - »un m°

—i Das Unwetter am verflossenen Sonntag Nach¬
mittag hat besonders in der benachbarten Eemarkung
Kostheim und auch in den Weinbergslagen daselbst durch
Haaettchlacr großen Schaden angerichtet , wahrend unsere
Eemarkung wie ein Wunder vor schweren Schaden be¬
wahrt blieb . Nach den Berichten glich nach einer kurzen
Weile alles einer Winterlandschaft ; denn nahezu 10 Zen¬
timeter lag der Hagel , der in dicken Kornern nlederglng.
Die älteren Einwohner können sich daselbst eines^ solchenUnwetters nicht entstnnen . So durfte der -.9. April für
viele Gegenden Deutschlands in einer traurigen Erinner¬
ung bleiben.

Die Diktatur in Pelikanien gestürzt ! Soeben
die ersten Alarmnachrichten aus . Pelikanien mm

tick

die eruen iuuuimuujuu (i>.ii -r~-
der Diktator Julian der Streitsüchtige vertrieben -
ist. Zum König wurde Patachon der Friedfertige g-utŝ mmon mit seinem Freunde Pat einen ll.i,t . ZUM inonig ujuuic  nt“
welcher zusammen mit seinem Freunde Pa ‘ V
Anteil an dem erfolgreichen Ausgang des Amsturz
Obwohl^ Patachon der L,ft ° d-n Thron n°« nicht d-A
hat ist schon ein Attentat auf ihn verübt worden . ^
aber durch die Klugheit und Tapferkeit seines O.1^
Pat glücklich entrinnen konnte — Am Samstag und
tag haben Sie Gelegenheit die und weite CrelE
Pelikanien im Fim Film »u sehen. Die WT .-LlY^
zeigen den neuesten Pat - und Patachon -Film . „4
Patachon in Pelikanien ." - j,

—r . Kreuzauffindung . Heute den 3. Ma , feiert i
das Fest der Auffindung des hl . Kreuzes durch die hl. 2 c
Sic Stittet d« Seilet » >m J - hr- S» ,
selbe erfolgte auf eine wunderbare Weise. Bel w ,
grabungen fand man auf den Hohen von Golgatha
gleiche Kreuze . Die Echtheit des Kreuzes Christt
bestätigt durch die Auferwetung -mes damit b« .
Toten. Teile des Kreuzes sogen. „Partikel wur^
her vielfach Kirchen zum Geschenk gemacht. Auch ^
ffae kath Kirche besitzt einen Kreuzpartikel emgel °
einer kleinen Monstranz . Leider ist jedocĥ die d 5.
»S-iS- p°p«Uch- ll -' unk- äÄ ? i ? S . W

Me Sesahren de«Dlumenpflüilens.
Das Bluinenpflücken auf den Wiesen ist der Kinder liebste

Freude : doch es ist mit Gefahren verknüpft, da viele Wie,en-
blumen Gifte enthalten, die bei zarteren Kindern Hautaus-S cund,wenn sie gar in den Mund genommen,zeriaut un!luckt werden, Fieber, Erbreckfen usw. zeitigen. Deshalt
laste ' man kleine Kinder nicht ohne Aufsicht beim Blumen-
pflücken und belehre die größeren über den Giftgehalt manche,
Arieit. Da ist z. B . vor allen Habnenfußarten m warnen . dere>
leuchtende goldgelbe Blüten die Kinder so sehr zum Pflücken der.
leiten. Sie haben einen ätzenden Saft , der Hautausschlag und
Geschwüre verursacht. Tausendschönchen, Goldkopfchen, Sumpf¬
dotterblume. auch Butter - oder Kuhblume genannt , zahlen zu
dieser Art . Der ebenfalls gelbblühende Giftlattich, oer so ubbig
auf Schutthaufen hervorsprießt, wirkt durch seinen milchigen
Saft betäubend, erregt Schwindel, Erbrechen und Schlafsucht.
Die reizende Waldanemvnc erregt durch ihren Saft auf zarter,
Haut brennende Blasen. Als Gegenmittel kommt Zitronensaft
oder Essig äußerlich und Wein oder schwarzer Kaffee mneruch
angewendet in Betracht. Sehr giftig sind die helmartigen
blauen Blüten und Blätter des Eisenhutes; sie erzeugen Fieber,
„Kolik uiid Delirien , ja selbst Krämpfe. Wem, Essigwasser
schwarzer Kaffee lindern die Erscheinungen. Beim gefleckten
Schierling, kenntlich am rotgesleckten Stengel , und bei dem
weißblühenden Stechapfel sind die Fruchtkap,eln die Glfttrager.
Hiergegen wende man Milch, Rizinusöl Zrtroneusaft an hole
aber sofort den Arzt, wenn Verdacht vorliegt, daß die Pflanzen
genoffen worden sind; denn daditrch fiiid schon Todesfälle ver¬
ursacht worden. Dasselbe gilt vom schwarzen Bilicrckraut, den
Blüten des Goldregens, und vor allem von: roten Fmgerhut,
der mit seinen prachtvollen, traubcnforinigen Bluten d-.e Kinder
entzückt. Sein Stengel birgt ein starkes Gift, das eine nach¬
haltige Nervenschwäche zeitigt. Zum Schluß fei noch vor reu
so harmlos erscheinenden, aber stark giftigen Maiglöckchen und
Herbstzeitlosen gewarnt , die man Vvn Kindern niemals pflücken
lassen soK.

°bh°«

gekommen. Doch können ältere Leute sich nochi etj
daß dieses notwendige und wichtige Schriftstück l
Verehrung vorhanden war . ^ j

# SchuNinderverkehr und Reichsbahn. Die WS
qesonderteii Unterbringung der Schulkinder indenZ
ihren Schulfahrten ist, wie die Haupwerwaltmig de.
scheu Relchsbahngesellschaftniilleilt , wiederholt »a« ^ .
worden. Diese Prüfungen haben ergeben, daß zur Be ^ % Publikum verhi
ettter Belästigung der Mitreisenden durch nngebuhil ^ ft recht bald eine 8
lärmendes Verhalten der Schulkinder >.n den mefften riftubkampfes statt
bahndirekt ionsbezirken schon letztm den sur den Scĥ ,
in Betracht kommenden Zügen Sonderabteile^
wagen flir Schülerinnen und Schüler berettgftellt W« ^,-

einigen Reichsbahndirektwuenwurden d ese Sondra ^
Wunsch der Eltern oder der Schulleiter icdoch wieder
weil die sich allein überlassenen Kinder allerlei Unfug $
und es deshalb für zweckmäßiger gehalten wurde^ d^und es deshalb für zweckmäßiger geyama
linder der Aufsicht erwachsener Personen m unterstjys.•..r... hrm pinor cmhcttliclKn <iru^ U|dUsen Grunds müßte
Reaelnrig der gesonderten Unterbringung aogen !\ p  M
dem Ermessen Rr , R̂eichŝ ndi« kti°nen̂ überlassê Der neue Wagdem Ermessen Rr Reichsbahndirektionen f J - ' ^

SÄSSSSSS«
örtlick>en Verhältnisse (starker Berufsverkehr und dow
solche Ausnahme rechtfertigen. S Geschwindigkeiten

! Angriff auf den Au
Bll ! Bll . J  Hsen wird von Fr® ■iS9>, der Ban der erste

Der dem deutschen Athletiksportoerband von ft« V „ Wochen
gehörende Sportclub "H" os Wiesbaden S"! ^ sich als P,
°m - » enen^ Sonntag ^abends 8^ r ^ , %

F°
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^ ^ eiuM ^ ZAM Vorbevestmtgeu

„Kaiserhof " in Hochheim einen

dt Alles fährt zweimal Zweiter! In immer steigendereltr
Maß? wird die 4. .Klaffe der Eisenbahn von den Reffenden
benutzt. Im Fernverkehr strhreu 1915 bereits 59,4a V. H. aller
Reiieiiden mit der 4. Klaffe, 1925 waren es 80,5 v. H-, 192b
ZSn e§  81,7 v. H. und 1927 gar 83,5 v. H Geht man bis
aus das Jahr 1890 zurück, so findet man, daß damals nur em
Viertel aller Fahrgäste die 4. Klaffe benutzte Der Zustrom
mr 4 Klasse Ist in der Hauptsache aus die Verarmung des
Mittelstandes zurückzuführen.

■»zvrjsjFäz:-HSSSmfk„Heros " zu errichten . Junge reeuie »c« den bekannten
zum Boxsport haben , können sich bei Herrn . 5 «^ ^ Äi 0g  abgeschlossen
Edelstratze, der )a bekanntlich aktives Mitglre , Vftin , der mit Rate
„Heros " ist, melden . em ' ivstd.

Kämpfer ans Wiesbaden . Sonnenberg und .
lieferten sich recht spannende unkj .u' teceßa 'N siiĵ rmstadt. (Arbei
sodaß die ca. 500 Zuschauer voll auf ihre Rechn» $ Z. ,enh Übung .)

Vorgeführt wurden 8 Kampfe , dre folgende L «, «
zeitigten:

Fliegengewicht:
Kramelt — K. Krietenstein
(Sonnenberg ) (1- KrersjugendmeNter)
Sieger nach Punkten: Krietenstem

Schauspieler des Lebens
Roman von Luise Wesikirch

Copyright 1925 by Oskar Meister, Verlag. Werdaa,
(20. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Cr runzelte die Stirn . „Vorläufig bedürfen Sie noch der

'Eschra7 "zuchmmen. sie verstand endlich; die Worte er¬
storben ihr auf den kecken Lippen. Einen Augenblick sta d
sie starr . Dann schlug sie die Hände vor ihr brennend rote-
Gesicht und stürzte ohne Gruß aus der Dur.

In unbehaglicher Stimmung blieb Erwin zurück,
war , als hätte er in einer köstlichen Blume unvermutet ein
häßliches Insekt gefunden. Dies Kind, dies lnldschone, gra¬
ziöse Geschöpf, auf dem seine Augen mit künstlerischem Wohl¬
gefallen ruhten , so frühreif ! so bewußt nichtsnutzig, io bar
aller mädchenhaften Scheu! Mußte denn jede flluer Gut¬
taten ihm diesen bitteren Nachgeschmack zurucklassen!

So oft er bei seinen Wanderungen durch die Stube an der
Stelle vorbeikam, auf der Olga gestanden hatte , meinte er
im Teppich die Eindrücke ihrer Füße zu sehen, ihrer Knie,
als sie vor ihm auf der Erde lag. Es war wie die Hackuzi-
nation von einem Fleck, von etwas Unreinem. Schließlich
streute er die Asche seiner Zigarre auf dre Stelle und
klingelte: „Nehmen Sie den Schmutz da fort ." '

Sann wurde ihm behaglicher. Er warf sich m den Sessel
nnr seinem Arbeitstisch und dachte an Florence. ,

Aber schon führte Karline den Pastor Mahrenholz herein.
Der Alte hielt an seiner Idee der Vibelstunden fest und hatte
beschlossen, sie mit dem technischen Fortbildungsunterricht . ^

ffrmin vlante , in Zusammenhang zu bringen . !
Wenn Sie das Christentum nicht zur Basis Ihrer

^ °",,m,-üsce„ndlicken Schöpfungen nehmen, werden Sie
merffchenfreundllaien Erwin . Glauben Sie eiiiem
alwn Mann Was nicht auk diesem Grundstein aufgeführt• > w L feinpn Bestand. Christus fft noch immer das
m und O ' DrWen Sw sich, wie Sie wollen, nennen Sie
Ibr Tun mieden weltlichsten Namen - Sie können nichts
ersinnen" dem Nächsten zu Lieb' und Frommen , das nicht er
9e£ (ih,I aM sich bereden und willigte drein, daß die tech-

Siff 'fo& M
Cs verliert an Wert , wird cs ihnen aufoedrangt . W .r .llch,

es war der Heilbolschaft des Christentums unwürdig.
Suchende unb Nichtsuchende damit zu überschütten. Christus
Ang in die Wüste und in die Einsamkeit der Berge und die
ihn hören rnoklken, sokĉten ihm nach. ^ ^

Nun das war geschehen und nicht rückgängig zu machen.
Um so' eifriger arbeitete er an den übrigen Verbesserungen,

Er ' hatte ' aus dein benachbarten Städtchen Lehrer für den
Zeichen - und Rechenunterricht gewonnen , tüchtige Werk¬
meister für die praktische Unterweisung . Ailch die Inge¬
nieure dSs Werks wurden zu einzelnen Vortragen heran-
qezogen. Das Verzeichnis der Kurse und der Stundenplan
eines jeden hingen neben der Arbeitsordnung Tockns,
meldeten sich in Hellen' Haufen. Es fehlte an Raum , me
Wißbegierigen unterzubringen . Bereitwillig räumte cm
zwei Stuben feines eigenen Hauses dazu em. "Cm Zruy
Sr bauen mir,“ tröstete er die über den ins Haus getrage-
neu Schmutz rebellische Karline.

Er richtete eine Koch- und eine Nähschule em für dw .unf-
l tigen Frauen und Mütter und auch Schnei ^ kurse. In
^der Kochschule wurden die Speisen für den Tisch der ledigen

Leute bereitet, den er im Frühstuckssaal erosfnete. Au-
einem ehemaligen Warenhaus ließ er mitten nn Wmter eine
5ieimftätte Herrichten für diese meist von auswärts zu
aezoaenen Elemente, die bisher in den einzelnen Arbe er-
böuiern auf Logis gelegen hatten . Die Familien flllten

r dl  fein iiWhren eigenen Räumen . Der fremde Mann
zwischen ihren heranwachfenden Töchtern taugte nicht . Er
ÖXÄÄi . Platz, d-n SamilicntiM di- G-mut.
lichkeit und oft die Würde . .

Für die Witwen und unversorgten Mädchen schuf Erwin
einen neuen Erwerbszweig : das Nahen der Ktttel und
Hemden für den Konsumverein, den (chon der alte Retlmg
am Eingang der Kolonie eingerichtet harte. Ihm war die
Kolonial- und Kurzwarcnhandlung eine ergiebige Einnayme-
ouelle gewesen; dem Anstandsgefuhl seines idealer angeleg¬
ten Nachfolgers widerstrebte es, daß er sich an fernen eigenen
Leuten bereichern sollte, und er ließ ankundigen, daß der
Reinertrag des Unternehmens als Dividende unter die Ar¬
beiter des Werks verteilt werden sollte.

„Er eifert wie der Apostel Paulus, " sagte Pastor Mahren-

rast" wiê etti Kind, das fein neuestes Spielzeug zu
schänden spielt," knurrte Fahrke. , ^ . .

Iu Erwin war eine Schaffensfreude, eme Tatenlust , die
ihn jedes Hindernis überfliegen ließ, ihm )ede Mühewaltung
zuin Genuß verklärte. Und brummte ihm )e einmal der
Kopf von allem Denken, Tüfteln und Berechnen, dann ließ

- .. Vi i Vu ,1y.,
It. findet hier die is

höhere Mädchen
iftletz-Naffau, statt.
^ 1 Tagung beiwoh
i, Hanau. (San

—^ 6 0 Jahr c.)
„„t»^ J»ntlich seit ein

We^Nleu Haff feic

■M

er anspannen oder wanderte auch zu Fuß das Sf Sß :» hat, feiert
kränzte Flüßchen entlang zur Zuckerfabrik. In ^ M 'sßosier Philippsri
Ausbau wit den Bogenfenstern war sein ErholmHF Eigentum,
seine grüne Oase in der Wüste von Sorge und i^ Frankfurt a. BSTÄi Ilch->-nA-b-iw!,.ud L'.tzRd., -tz
Gespräch mit dem wunderbaren Geschöpf, das ^ ;• ^ Pumpwerk Hat
und selbstherrlich mar wie die Natur selbst, upp' 9 ' fte ^« tadtrat Dr .^S
lastisch wie die wilden Ranken am Vach, dst., ^
Melischenhand beschnitten, an den steifen Stock
oebiinden hat . In den niedrigen , bequemen Selllo
gegenüber gelehnt, plauderte er von allem, was \
bewegte , den kleinen Interessen des Tages un

vdtrat DrftS
wirtschaftliche

, , wie sie s
^ heiu Vorfahren der

j f.vlu . .
denken. Und er slieh' nicht an der schroffen ^ sich die Menge n
ihrer Ansichten . Sympathisch now m ihren ^AuS - ft M sten der Wassi
ihm die herbe Wahrhaftigkeit b.s zur elften Ko'ft ^ ' auf etw
den Grundzug dieser Natur ausmachte , der S - Anlage des Pun
Lüge verabscheut, die angeborene Vornehmhe flR etter und ist ei
stisikts. Seltsame Anziehungskraft der WiRrspr ^ ft .<,J <ftlnnen vorhan
der sich in strenger Selbstzucht dielt, der schuE , ' /"»abgehen,
sich herumbildete, der gewohnt war , weit meM hsJ ^ höchst M.
Wohlfahrt zu berücksichtigen, als dasi eigene ik Orrichtes  H
entzückte, berauschte die absolute Rucksichtsloftgt ^ der
dies Mädchen sich auslebte , fiirchtlos, krupello-" ft
iind ohne Bedauern ., in der großartigen UM ,
Egoismus , der nur sich fah und keinen ande ^ -^̂, ^ .̂ hgericht

Er war nicht blind gegen die
Manchmal, während er durch, die Abevooam..- 7-e wir von zu
wanderte , wiederholte er sich chre Reden, sw -ms'̂ fteÄ' daß eine f
all den Kommentaren , die ehrenfeste Durchs ) Ast., ^ chtsbezirke Hoch
daran knüpfen würden . Gewiß, sie hatte ken (p ^ .Landgerich:

_ I, „ - . - an
der Menschheit. Eie hatte Zeit gehabt,über die Kubikmeter .Pli

W

eine Tren

uuiuu uiufiui CJmiß,
nur Instinkte , nur Leidenschaften.. Siebte pij ^ Wiesbadener
itimnites Ideal von Sittlichkeit durch stch 3» ^ ^ -Höchst abl. . - . _ 5llällig Höchst abst«
Es genügte ihr, die zu sein, die sie war , z ' - « die dortigen
wußte den Grund nicht , sie fragte/ auch Nicht gb 8„ mBut (J. (j
war keine Musterjungfrau , sie
werden. Sie war gefährlich, llefahrlich n i K ,^ Nai eine Taqi
der Vulkan, wie die Flamme ; unberechenbar . fl , Öt
wie irgend etwas Elementares, , ^ |f in «j® riftefc?  ein günsticwie irgend etwas Elemeniares . oas -
und nur aus sich nimmt , und die gutenJgW stHzt I
sich vor ihr zu bekreuzen Und dann lachteWnrfi die Sonnenstrahlen hatten keine ktzßc, ,,

wn.

8JÄ '- iK M°J7nd«tzjtWKK .'
eines Liedes, die das Herz bewegt^ m ^ en ^ (gK ^ mc'sieKunstwerks, das Aug' und Sinn entzückte- \v
sich Selbstzweck, ihre Mission ist erfuyt , \^ . J ).
Ihm aber gefiel diese wie keine, Leib und ^ Gfleselwi

*0*

, v ein günstic>etbe-

\ 'L  flngeklamm
für den ‘
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Federgewicht:
Bester, Wiesbaden — Weinert, Kreuznach
(Kreismeister 1927) (2. Deutscher Meister 1926)
Der Kampf, bei als schönster des Abends zu bezeichnen
ist, endete unentschieden.

Bantamgewicht:
Schmitt — Heiliger
lSonnenberg) (Sonnenberg)
Der Kampf wurde in der 3. Runde wegen zu großer
Überlegenheit von Schmitt abgebrochen.

Leichtgewicht.
K. Wolf — Willi Schmitt
(Kreismeister 1928) (Stadtmeister 1927)
Sieger nach Punkten: Wolf
Weltergewicht:

Baison — Ditzel
(Hochheim) (Köln)
Der Lokalmatador Baison errang einen einwandfreien
Punktsieg, der vom anwesenden Puplikum mit viel
Beifall aufgenommmen wurde.

Mittelgewicht:
A. Krietenstein — H. Kimpel
(2. Deutschmeister 1927) (Stadt 'neisler 1927)
Bei diesem Kampf wurde eine Entscheidung nicht getroffen,
jedoch war Krietenstein in sämtlichen Runden überlege».

Halbschwergewicht:
Dörrhöfer — S ' udtrucker
(Eaumeister 1926) (Stadtmeister 1927)
Sieger: Studtrucker. da sein Gegner wegen einer Dau¬
menverletzung aufgab.
Außerdem wurde noch ein Einlagekampf:
Kratzheller — Usinger
(Sonnenberg) (Sonnenberg)
gezeigt, der mit einem Punktsieg Kratzhellers endete.
Publikum verhielt sich mustergültig . Hoffenrlich

»stUecht bald eine Wiederholung vielleicht in Form
^ ^ lubkampses statt.

hi

Aus Nah«sh Fern.
Die Luftrskete der Oyelwerke.
Vorbrreitinigen zum ersten Start.

Vorbereitungen für den ersten Start
kj ;9icnnl»agcu§ auf der Avus stehen kurz

des
vor

Opel-
ihrem

Der neue Wagen, der aus Grund der Ergebnisse der
^ . sahrten auf der Opel-Rennbahn konstruiert wurde,^ist

ichen grundig

■Ä;
"anmordncn,5R? so weit fertiggestellt'worden, daß mit dem Start auf der
ehr und dcE! 18. Mai zu rechnen ist. Nach Beendung der Ber-

Arien aus der Avus, wo natürlich nur verhältnismäßig
^Geschwindigkeiten zugelassen sind, wird der Wagen zu
llAgriff auf den Automobil-Weltrekord eingesetzt werden.Pa,- • • - - • '.Jürgen wird Von Fritz v. Opel gesteuert werden. Ebenso

l d von 1Bau  der ersten Luftrakete schnell vorwärts.
inhei, octarf ! seit Wochen laufen Hunderte von Gesuchen von

' — ASM», ein, die sich als Passagier für das Weltenranmschiss zur
stellen. Ingenieure , Flieger, ehemalige Offiziere,

Va.. . . . .. t' i “".. rlX . ^ ^ : 1 »11V AQA »»Alt»

Uhr im
wall'elle v̂eS^ fe* Damen erklären sich bereit, ihr Leben für die neue
die Lust uü̂ xüixstusctzcn. Unter all diesen Gesuchen haben sich die Opcl-Ä fliiit den bekannten Flieger Raab entschieden, mit dem

abgeschlossen wurde. Naab wird also der erste
, V >«n, der mit Raketenkraft in die Stratosphäre geschossen
" "ivirp

b j l du n g.)

Herrn Carl
Mitglied ^

berg und KCj-i
■nteÄ ««B ^̂ Ulsiadt. (Arbeitsgemeinschaft für höher-
)re RechM Un n bi I b u n g.) Am Samstag , 6., und Sonntag,

fotgenoe ststst findet bier die Provinzialtaqung der Arbeitsgemein-
‘ reußen (A. M . P .) Pro-

_isterialrat Dr . Heinemann
1 Tagung beiwohnen.

. Hanau. (Landgraf Friedrich Karl von
A 6 g Jahr  e.) Landgraf Friedrich Karl von Hessen,

J ^ Nntlich seit einigen Jahren die Landgrafen würde
Zuß das itzMen hat̂ feiert am Dienstag seinen 60. Geburtstag
rik. In dcustxi lAwsser Philippsruhc und Rumpenheim sind bekannt

^ I Eigentum.
. ji Frankfurta. M. (Die Wasserversorgung

,b von der \ j®t oßstadt .) Verschiedene Stadtverordnete besichtig
iöpf, das j,. m ~ '
bft, üppig ,geWv^ tabtrnt Dr . Schmudc, in einem einleitenden
Bach, dw^ wirtschaftliche Seite der Frankfurter Wasser-

-r »°Iu"K - ,trge und 1... _ Spi*

wie sie sich unter den gegenwärtigen ver-
der Wasscrgewinnung (Hochgnellwasser,

fen Stock
Wien Sessel- W 'iiii Verfahr > | _ .
cm, was 1 | {;Raffer, Grnndwasscr usw.) darstcllt, erörterte. Die
ges und o ^>5 lnsttung an Wasscrlieferung beziffert sich auf
t Über !j. Kubikmeter.pro Tag. In heißer Jahreszeit ver¬
schrotten -iAe, h die Menge um etwa 20 000 Kubikmeter. Die. Ge¬
treu AuSw F >Mosten der Wasscrgewinnung stellen sich gegenwärtig
-tzten Koni ? d- A -ttlich ans etwa 19 Pfg . pro Kubik-neter . Die
», der E-w tzj-Mnlage des Pumpwerks Hattersheini erstreckt sich auf
rnehmhet <.̂ I . .̂ Uieter und ist eine der längsten in Deutschland. Es
2öiberfP jttct*!';I:iî tunncn vorhanden, die durchschnittlich auf 60 Meter

>cv schulrne'' j «n aBQefip„
»eit mebr

me
sichtslosigkeu

“ ’uViigen
x andern

4 ^vgehen.

^dichtes
>er^

ügen

M. (Die Zugehörigkeit des
ö ch st a. M.) Vor einigen TagenL' lH V u u/ ll u‘ uiuiycu

ffrupello0,ĉ eine Trennung des Amtsgerichtsbezirks Höchst
>,^ Landgericht Wiesbaden und dessen Zuweisung an

^Ws !?Z^ icht Frankfurt a. M. nröglich sei, eine im
ehler ^ Lper Wirtschaft und der Bevölkerung notwendige Re-
,-nddam ,.ut >e wir von zuständiger Seite erfahren, trifft nicht

Ä- daß eine solche Aenderung erwogen wird. Die
Jhtsbezirke Höchst und Königstein bleiben nach wie

Landgerichtsbezirk Wiesbaden, und der Besuch,
>-rî iesbadener Landgerichtspräsident kürzlich dem
\ .Ü Höchst abstattete, hatte lediglich den Zweck des

$ die dortigen Dienstgeschäfte.
i1; -,-̂ Homburg. (Obermeistertagun  g.) Für der.

>enddämMe' 'nkk
ien, sie
Durchs.chn'Jgüi

)0tte keine A >
e strebte G ^sich3»L "
war, Zufall
ich nicht

ch wie
echenbar üi i Ih

h,  M . "dwerkskammcr Wiesbaden findet am Freitag,
3);. °i ctitc Tagung der Obermeister des Handwerks

ein Gesetz Ari „̂ " richtung der Obermeistertage soll, nachdem der

?n PhUist̂ gll̂ werd'" günstiges Ergebnis gezeitigt hatte, zu einercn.
. (Der Saaten stand Anfang April .)

^« At . lwnittsnoten für den Regierungsbezirk Kassel sind
l lachte ^
n keine Grll^
al in der ' . .

in den ^ »'. C SÄäe » 3,2 (3,3), Winterroggen 3,1 (3,4), Winter-
ntzückte- 'r fit" |V (3,3), Gemenge aus Wintergetreide 3,6 (3,5),
stillt, sobaw , ji E Und Rübsen 3,5 (3,4), Klee 3,1 (3,4), Luzerne 3,0

und See » !>»,.M^ , (Rieselwiesen) 3,1 (3,3), andere Wiesen 8,4
tzpn- eingcklammerten Zahlen bedeuten die Dnrch-

" für den Staat Preußen.Fortset

A Limburg. (Limburg alsKongreßstad  t .) Der
Landesverein Nassau des Allgemeinen Deutschen Jagdschutz-
Vereins wird hier am 12. Mai im „Preußischen Hof" seine
24. ordentliche Landesversammlung abhalten.

/st Bad Ems . (Eine K i n d e s l e i che gefunden .)
Die Insassen eines Paddelbootes entdeckten oberhalb der
Kaiserbrücke eine Kindesleiche, die schon stark in Verwesung
übergegangen war . Die Leiche war im Sande eingescharrt
und mit einem dicken Stein beschwert.

/st Nastätten. („ A d el z u verkaufe  n.") Im „Rhein-
und Lahnanzeiger" steht folgende Anzeige: „Fühle mich ge*
zwungen, meinen erblichen Adel verkaufen zu müssen, da ich
durch die Inflation mein ganzes Vermögen verloren habe.
Gefl. Angebote unter . . ."

A Eltville. (Ein englischer Soldat verun¬
glück  t .) Am Samstag abend ist am Bahnhof Eltville ein
englischer Soldat a>rs dem Personenzug gesprungen und von
dem entgegenkommendenPersonenzug überfahren und schwer
verletzt worden. Der Verunglückte wurde in das Krankenhaus
nach Eltville verbracht.

A Worms . (In der H a f t z e l l e erhängt .) Von
der hiesigen Polizei war der von der Staatsanwaltschaft
Frankfurt verfolgte Kaufmann Mendritzky sestgenommen
worden. Als morgens Beamte die Zelle betraten, fanden sie
M . erhängt vor. Er hatte von der Schlafdccke Streifen ab-
zerissen und sich daran aufgeknüpst.

A Darmstadt. (F u rdieUnwetterge schädigten
an der Bergstraße .) Der Ĥesiische Landbnnd hat im
Landtag einen Antrag eingebracht, durch den die Regierung
ersucht wird: den Umfang der entstandenen Schäden alsbald
festzustcllen und Hilfsmaßnahmen umgehend in die Wege zu
leiten, Mittel zur Neubeschaffung von Saatgut sind zur Ver¬
fügung zu stellen, die Landessteuern in den bettoffenen Ge¬
meinden sind ohne Antrag zu stunden und gegebenenfallŝ zu
erlassen, ans die Reichsregierung ist einzuwirken, daß diese
die Rcichssteuern stundet und erläßt , die Notstandsaktion für
die im vorigen Jahre betroffenen Bezirke ist auf die neugeschä-
digten Gebiete auszudehnen.

Die Berführuilg der Landstraße.
Der ungesunde Wandertrieb.

Neben dem gesunden Wairdertrieb, der fröhliche Menschen
hinaus in den Wald und in die Berge lockt, um nach natnr-
schönen Zielen zu streben, gibt es auch einen ungesutlden.
einen, bei dem das Draußen -Herumziehen zum Selbstzweck
wird und der zur Landstreicherei führt.

Diese „ewigen Wanderer", um die die Dichtung eine ge¬
wisse Romantik gesponnen hat, sind in neuester Zeit von der

.Wissenschaft eingehender beobachtet worden, und zwar sind
es hauptsächlich amerikanische Gelehrte, die sich mir oen Ur¬
sachen dieses„modernen Nomadentnms" beschäftigt haben. In
der in Washington erscheinenden„Zeitschrift für Bererbnngs-
wisseilschaft" saßt William I . Tinkle die bisherigen Ergebnisse
der Untersuchungen, die sich auf 150 mit diesem Erbfehler
behaftete Familien beziehen, in einer interessanten Abhand¬
lung zusammen. Der krankhafte Wandertrieb, der den Vaga¬
bunden überfällt , unterscheidet sich von der natürlichen
Wanderlust durch drei Merkmale:

1. Der Wandertrieb ist impulsiv. Der typische Nomade
handelt nicht aus Ueberlegung, sondern ans einem unwider¬
stehlichen Drang . Ein Mann kommt z. B. zum Essen nicht
nach Hanse; die Frau wartet lange, läuft dann in sein
Zimmer und findet, daß er seine Sachen mitgenommen hat.
Kein Zank ist vorgekommen, kein Grund besteht für die plötz¬
liche Flucht. Oder ein Knabe kehrt vom Spielen nicht heim.
Die Polizei greift ihn auf der Straße , weit entfernt .von der
Stadt , schließlich auf. Als man ihn fragt , warum er nicht
nach Hause gegangen sei, erwidert er: , Ĵch weiß nicht. Es
trieb mich plötzlich fort."

2. Der Wandertrieb ist unvernünftig . Die davon Be¬
fallenen de-lken nicht an die Folgen, nehmen Not und Ent¬
behrung auf sich und handeln so offensichtlich gegen ihr eigent¬
liches Interesse , daß man jede Verstandestätigkeit aus¬
schalten muß.

8. Der Wandertrieb ist gewohnheitsmäßig. Es ist nicht
das begreifliche Bedürfnis des normalen Menschen, der ein¬
mal etwas anderes sehen und erleben will und nach einer
Reise zu Hause wieder ganz zufrieden ist. Von diesen No¬
maden ail: vielmehr das Wort : „Sie sind niemals zufrieden,
wenn sie nicht „auf der Walze" sind." In manchen Fällen
wirkt der Trieb unaufhörlich, in anderen stellt er sich
periodisch ein.

Dieser Wandertrieb ist nun durch die Erforschung zahl¬
reicher Familiengeschichtendurch Vererbung erklärt worden;
er vererbt sich nach den Menvetschen Gesetzen. In einet
Familie , wo einige Vorfahren solche Nomaden waren, folg!
ein Teil der Kinder dem „Ruf der Landstraße", während
andere ein seßhaftes Leben führen.

Dem modernen Nomadentum verfallen mehr Männer
als Frauen . Dies läßt sich daraus erklären, daß die Frau sich
durch Mutterschaft und soziale Stellung stärker an die Scholle
gebunden fühlt. Wenn diese Hemmungen beseitigt sind, dann
verfällt auch die Frau dem Nomadentrieb, wie das zahlreiche
Auftreten der Zigeunerinnen beweist.

Gerichtliches.
(<D Ter HellfchcrprozeßGünther-Gcffer. Im Hellseher¬

prozeß gegen Frau Günther-Gesfer stellte Universüätsprofessor
Dr . ittippe den Antrag, Frau Geffer längere Zeit in eine ge¬
schlossene Anstalt zu bringen, um sie genau zu beobachten
(Äegen diesen Antrag sprachen sich der Verteidiger und der Sach,
verständige Dr . Kröner aus . Der Staatsanwalt erklärte, daß
er keinen Zweifel an der Zurechnungsfähigkeitder Angektagten
habe. Das Gericht lehnte daraufhin den Antrag Dr . Nippes
ab. Im übrigen wurden die Vernehmungen der Zeugen über
die Tätigkeit der Frau Günther -Gesfer und die ihr hierfür ent¬
richtete Entschädigung fortgesetzt.

Vuntes Allerlei.
Der Herr Staatsanwalt in der Jauchegrube.

Irgendwo in einem Bauernhof eines niederbayerischen
Städtchens soll vor einiger Zeit infolge Fahrlässigkeit ein
größeres Unglück sich in Verbindung mit einer Jauchegrube
ereignet haben. Zur Feststellung des Vorgangs fand nun dort
ein Lokaltermin statt, den ein bekannter Staatsanwalt eines

Am LamslnZ und Sonntag 8.30 Uhr.

rat hui Pataclton in Peianien
7 tolle Akte und Beiprogramm.

Sonntag4 Uhr: Kindor-Vorstellung.

Landgerichts in Begleitung eines Gendarmen vornahm. Der
Herr "Staatsanwalt , bekannt als pflichteifriger Mann , scheint
nun die Sache recht genau genommen zu haben; nicht genug
damit, daß er sich die Oertlichkeit eingehend ansah, ging er selbst
über die morschen Bretter und die Folge war , daß auch er
tatsächlich in die greuliche Tiefe sank und so den ganzen Vor¬
gang eingehendst studieren konnte. Das Ergebnis des Lokal-
ternrins kann man sich denken.

Die große Erbschaft aus Batavia.
Nach jahrelangen Verhandlungeil wird jetzt, wie aus

Sandersleben berichtet wird, die aus etwa 40 000 holl. Gulden
bestehende Erbschaft eines vor mehr als 100 Jahren nach
Batavia ausgewanocrtcn Bürgers den Erben ausgezahlt. Eine
weitere, und zwar weit größere Erbschaft wird "noch für die
nächste Zeit erwartet.

Aeue Heimsuchung Vulgariens.
Ein Wirbelsturm.

Wie aus Staras Zagora gemeldet wird, hat um 4 Uhr
nachmittags ein schwerer Wirbelstnrm die Stadt und die Um¬
gebung heimgesucht. Mehrere Gebäude wurden beschädigt. Der
Sturm , der von Hagelschlag begleitet ivar, riß verschiedene
Dächer ab und fegte eine Anzahl von Baracken hinweg. Die
Höhe des Schadens ist noch nicht festgestellt, ebenso, ob der
Sturm Verluste an Menschenleben gefordert lxit.

Ein Kärrner wurde mitsamt seinem Wagen hochgchoben
und wcggeschlcudcrt. Er erlitt schwere Verwundungen. Der
Wlrbclfturm hat das nördliche Bulgarien von Rustuk bis
Gorna Orochowitza in nordöstlicher Richtung bestreut und die
telegraphischen Verbindungen mit Rumänien unterbrochen.

Aus Mer Welt.
□ Deutsche evangelische Pfarrer nach England eingcladcn.

20 deutsche evangelische Pfarrer sind zu einem 14tägigeii Auf¬
enthalt in England eingeladen ivorden. Dort sollen sie nicht
nur berühmte Städte und Stätten sehen, sondern auch einen
Einblick in das Leben und Wirken der Kirchen gewinnen. Auch
die Kanzeln sollen den deutschen Pfarrern offenstehen. Reise
und Aufenthalt bestreiten die Kreise, von denen die Einladung
ausging.

Ei Eigenartiger Unfall eines V-Znges. In der Nacht zum
1. Mai mußte der V-Zuo Köln — Berlin  unmittelbar vor
Bahnhof Heerstraße in Berlin  halten , da der Bolzen einer
Kolbenstangean der Lokomotive gebrochen ivar. Die Maschine
konnte infolgedessen nicht fortbewcgt, also nicht abgestellt und
durch eine andere ersetzt werden, sondern sie mußte erst an
Ort und Stelle repariert werden. Das dauerte länger als zwei
Stunden . Ein Teil der Reisenden hatte inzwischen voni Bahn¬
hof Heerstraße aus den Weg mit Vorort- oder Straßenbahn
fortgesetzt.

E Bestätigung des Haftbefehls gegen Loos. Der Antrag
ans Haftentlassung, den der unter dem Verdacht der Beihilfe
zum Mordversuch des Farmers Langkoop im Reichsent-
schädigungsamt zu Berlin  und ivegen Verletzung der An-
zeigepflicht dieses Verbrechens in Hameln festgenommene und
in das Berliner Untersuchungsgefängnis übersührte Loos ge¬
stellt hatte, ist in einem -Hastprüfnngstermin vom Unter¬
suchungsrichter abgclehnt worden. Der Haftbefehl gegen Loos
bleibt bestehen.

E Schwere Straßenuufiillc. Im Laufe des Dienstags er¬
eigneten sich in Berlin  recht schwere Motorradunfälle . Auf
der Paul -Singer -Straße im Norden Berlins stieß ein Motor¬
rad an einer Kreuzung mit dem Triebwagen eines Straßen-
bahnzuges zusammen. Der Motorradfahrer Nitschke erlitt
schwere Verletzungen, sein Mitfahrer war auf der Stelle tot.
Bei einem aiideren Unfall rannten zwei Arbeiter, die zu-
samnicn ans einem Motorrad sichren, auf der Landstraße
außerhalb Berlins gegen einen Prellstein und erlitten schwere
innere und äußere Verletzungen. In Treptow erlitt der
Führer eines Motorrades bei einem Zusammenstoß mit
einem Lastkraftivagen einen schlveren Schädelbruch und einen
Unterschenkelbruch. In Spandau geriet ein dreijähriges Kind
unter ein Auto und wurde getötet.

□ Der Lohnstrcit der sächsischen Metallindustrie. In den
Lohnstreitigkeiten m der sächsischen Metallindustrie hat der
Reichsarbeitsminister im öffentlichen Interesse in Berlin
ein neues Schlichtungsverfahren eingeleitet. Die Verhand¬
lungen fiitden am 4. Mai , vormittags 11 Uhr, im Reichs-
arbeitsministerium statt. Der Streit um die Erneuerung des
Manteltarifs hat durch Verbindlichkeitserklärungdes Schieds¬
spruchs vom 24. März seine Erledigung gefunden.

□ Sitzungen des Deutschen Ev. Kirchenausschusscs und
Kirchenbundcsrates. Für die nächste Sitzung des Deutschen
Ev. Kirchenausschusses sind der 8. und 9. JNni in Aussicht ge¬
nommen. Wie üblich, sollen die Sitzungen in Eisenach
stattfinden. Am 11. und 12. Juni soll, ebenfalls in Eisenach,
der Deutsche Ev. Kirchenbundsrat zu einer Tagung zusammen-
tretcn. !

E Mordversuch und Selbstmord. Ein Hofbesitzer in
L e chl i n gc n bei Osnabrück wurde von seinem Neffen über¬
fallen. Der Neffe streckte seinen Onkel mit einigen Sck)üssen
zu Boden; dann schlug er mit einer Latte ans den wehrlos
Daliegenden ein. Als die Polizei den Täter sestnehmen wollte,
war er verschwunden. Man fand ihn später mit einer Schnß-
ivunde im Kops tot auf.

(□ Entschädigung für die Witwe des Feldhüters Haas in
Cronberg? Im "letzten Herbste hatte bekanntlich der Feldhüter
Haas bei Cronberg drei Soldaten der englischen Besatzung
auf einem"Acker beim Stehlen von Obst ertappt. Während der
Auseinandersetzung mit den Engländern mußte Haas, der
pflichtgemäß gehandelt hatte, sein Leben lassen. Im englische»
Unterhause richtete jetzt Sir Robert Hutchison an den Staats¬
sekretär ftir den Krieg die Anfrage, ob das Kriegsamt, ohne
eine gesetzliche Verpflichtung anzuerkennen, als Giiadenakt der
Witwe des durcb drei britische Soldaten der Rbeinarmee in-
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folge eines unglücklickjen Züsalls getöteten Feldhüters Haas
eine Entschädigung gewähren wolle . Worthington Ewans er¬
widerte , er lx>be über diesen Fall Bericht eingefordert und
werde in angemessener Zeit denr Fragesteller Mitteilung über
Los Ergebnis machen . >

□ Die herabgerissene Trikolore . Ein neuer BefatzungS-
zwischensall ereignete sich in Z w e i b r ü cke n am französischen
Ofsizierskasino am Herzogsplätz . Dort rissen bisher unbekannte
Tater die Trikolore samt Fahnenstange ^herab . Durch eine
Polizeivatrouille wurden die zerrissene Fahne und die ver¬

brochene Stange am Sockel des in der Nähe stehenden Bismarck-
Denkmals gesunden . Der Platz wurde sofort unter polizeiliche
Bewachung gestellt . Staatsanwaltschaft und Kriminalpolizei
arbeiten gemeinsam an der Ermittlung der 2-äter

Ein amerikanisches Kongreßmitglied tödlich abgestürzt.
~ " ““ ~~ “ ‘ ^ '" and  wurdeBei seinem Rückflug von Washington nach C o b l ^

dos Mitglied des Repräsentantenhauses Thaddens Sweet bei
dem Absturz seines Flugzeuges getötet . Das Flugzeug weit
gezwungen , eine Notlandung zu versuchen. Der Pilot wurde
ernst , jedoch nicht lebensgefährlich verletzt.

0 Acht Passagiere einer Fähre ertrunken . Aus
toroa (Pennsylvauien ) wird gemeldet : Auf dem ^
Hala-Fluß st'ieß ' ein kleines Fährboot mit neun P
Bord mit einem treibenden Baumstamm zusoin» !
kcnterte . Acht Passagiere ertranken.

kü Großscuer in Aegypten « Bei einem Feuer
letzten Samstag in K a f r C h o cht a in Unter -AM
brach, kamen sechs Personen nms Leben, fünf wur
verletzt, über zweihundert Häuser wurden zerstört.

Milbe MwitniMmUN taStnM soUeim.
Gefunden.

Ein Taschenmesser . Der Eigentümer wird ersucht , seine
Rechte innerhalb 6 Wochen im Rathause , Zimmer 1, gel¬
tend zu machen.

Hochheim a . M ., den 1. Mai 1928.
Die Polizeiverwaltung : Arzbächer.

Betrifft : Anstrich der Ständer der Warnungstafeln.
Es sind folgende Arbeiten zu vergeben:

Anstreicherarbciten.
7 Stück neue Ständer die bereits stehen , und an denen

Warnungstafeln angebracht sind , sind nach Angabe mit
einem Neuanstrich zu versehen . Die Ständer sind aus
Eisenhohlrohr gefertigt , — 3 Meter über dem Erdboden
stehend , sind wie folgt in der Stadt verteilt . :
2 Ständer in der Kirchstraße,
1 „ „ „ Weiherstraße , an der Krone,
1 „ „ „ Bahnhofsstratze , am Beineweg.
1 „ .am „ Mainweg , Earten Munk,
2 „ in „ Franksurterstratze am Eck Massenheimer-

straße und vor dem Hause Schöckler.
Der Anstrich hat zweimal in . Oelfarbe , schwarz -weiß

in Spiralen zu erfolgen . Vor dem Anstrich sind die Stän¬
der gehörig vom Rost zu reinigen und zu Mennigen.

Die Vergebung erfolgt im Submmissionswege und ist
Termin dafür auf Montag den 7 Mai ds . Zrs . Vormit¬
tags 11 Uhr bestimmt . Angebote , zu denen Formulare
im Rathause Zimmer Nr . 1 zu haben sind , müssen bis
zu diesem Termin bei dem Magistrat eingereicht werden.
Die Öffnung der Angebote findet in diesem Termin statt.

Hochheim am Main , den 30 . April 1928.
Der Magistrat : Arzbächer.

Bekanntmachung betr . Ausnahme von den Bestimmungen
über die Regelung der Arbeitszeit.

Nach Verordnung des Reichsministers vom 18 . März
1919 (R . Cp. Bl . S . 315 ) über die Regelung der Arbeits¬
zeit müssen von 7 Uhr abends bis 7 Uhr morgens offene
Verkaufsstellen mit Ausnahme der Apotheken für den
geschäftlichen Verkehr geschlossen sein . Die beim Laden¬
schluß schon anwesenden Kunden dürfen noch bedient werden.

Rach 7 Uhr abends , jedoch bis spätestens 9 Uhr abends,
dürfen Verkaufsstellen an jährlich höchstens zwanzig von
der Ortspolizeibehörde zu bestimmenden Tagen für den
geschäftlichen Verkehr geöffnet sein.

Rach Anhörung der Aufsichtsbehörde und des Hand¬
werker - und Eewerbevereins werden die zugelassenen Aus¬
nahmetage wie folgt festgesetzt:

1.) 16. Mai (Tag vor Himmelfahrtstag)
2.) 26 . Mai (Tag vor Pfingsten)
3.) 6. Juni (Tag vor dem Frohnleichnamsfeste)
4.) 24. Dezember (Tag vor Weihnachten)

sodann an folgenden Samstagen:
5/8 ) 9., 16., 23 und 30 . Juni
9,12 ) 7.. 14., 21 . und 28 . Juli

13/16 ) 4., 11., 18. und 25 August
17/20 ) 1., 8., 15. und 22 . September.

Alle Verkaufsstellen dürfen also an diesen Tagen bis
9 Uhr abends geöffnet fein.

Hochheim a . M ., den 25 . April 1928.
Die Polizeiverwaltung : Arzbächer.

Vorhänge inallenGrößen
sowie Bettdecken werden gewaschen und gespannt)
auch felbstgewaschene , mit den neuesten Patent -Spann-
rahmen . Unter Garantie bei schonender Behand¬
lung und billigster Berechnung.

Ah. Beier, inldierei, (MteinMe2.
Achtung!

Hiermit gebe ich bekannt , daß die Zahlungen für
Gasherde , Gasbadeöfen ufw . von jetzt ab von mir
in Empfang genommen werden . Adam Lauer,
Wilhelmftratze Nr . 20.

Kameradschafti-oö!
Sam s t a g, den 6. Mai 1928 , abends 8.30 Uhr,
wichtige Versammlung im Gasthaus „z. Taunus " .

ÄORfursßusDßrfouf
Freitag , Samstag , Montag findet von 1- -7 Uhr im

Konkurse Fritz Wolff , Weiherstraße . Ausverkauf zwecks
Räumung weit unter Preis in sämtlichen Artikeln statt.

vr. Doeffeler.

Vottt Gummiabsatz keine  Spur
Auf Bu jfel -Glanz , probier ’ es nun
Bohnerwachs B üf fei - Glanz / Neue
Spezialität für Parkett und Linoleum

Vertreter : G. Macbelke , Mainz. Hersteller:
Koch & Schenk , Chemisch . Fabrik R .-G.,

Ludwigsburjj (Wurttbg )

verlautet,
jungen geführt

°°>den Länder!

w
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Ein tüchtiger

iMteifflllffl
gesucht . Dr . Rost Wies¬
baden zu melden bei
Karl Graeger.

2 fast neue egaleBettstellen
mit Matratzen , billig zu
verkaufen . Näheres Ge¬
schäftsstelle Masfenhci-
merstraße Nr . 25.

Ab Freitag steht ein
frischer Transport

Hannoveianer
Ferkel und

MjeriHmine
zum Verkauf bei

Max Krug . Hochhcciu, Telefon 48.

Empfehle Knaben - und
Mädchen-

Stzulranzrv,
Aktenmappen , Berufstaschen,
Einkaufsbeutel, Brieftaschen,
Gamaschen,Portemonnaie usw.
Außerdem Anfertigung und
Aufarbeiten von Matratzen
bei billigster Berechnung.
Chaiselongues von 65 Mk. an
Bernhard Mohr

Sattler und Tapezierer.
llH >N!>Nllfl!!!!!!!!lll >!l

fßr Frühjahr und Sommer
1928 spiegeln die vielen
bunlcn Modelle In Beyers
Mode-Alben wider.

Band 1:
Damen-Kleidung(1,50M.)
Band II:
Klnder-Kleidung(1,20M.)

Beyers Wiener
Blusen- Album (1JOM.)
*
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